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Da
Von den gemiſcht

Papiſten.
Das Andere:

Bon demWilder-Dienſt der Papiſten.
Das Dritte:

Von der Verfolgung derer die da von ihren
Jrrthumern die Hand abziehen;

Durch welche

PHILIPPUS JACOBUsS WSurqhard
Nachdem er durch Antrieb des werthen Heil. Geiſtes

nicht allein den Orden Carmilitarum, wie auch das
gantze finſtere Pabſthum und Vaterland zu ver

laſſen bewogen ward.

Allen wahren Evangeliſchen Bekennern die Pabſt—
lichen Jrrthumer auffs kurtzeſte zu

entdecken.

So auch ein Engel vom Himmel euch ein Evangelium
predigen wurde anders als ihr von Paulo und Petro

emnpfangen habt der ſey verflucht.
Gal. verſ.i. 8. y.
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WBnade und FSriede von WOtt dem Water und
unſerm HErrn JESU (hriſto der fich ſelbſt fur unſere
Sunden gegeben hat daß er uns errettet von dieſer ge
genwartigen argen Welt nach dem Willen GOttes und
unſers Vaters welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu Ewig
keit Amen. Gal.1. v. 34.

Wohl-Shrenveſter Wroßachtbarer und Hoch—
benahmter inſonders großgeneigter Herr beſtandiger

Liebhaber JES und der elenden Seinigen die da
von der irrigen Lehre elendiglich perfolget

unfehlbarer Patron, c.

Gieb hierzu /O GOTT Gedeyen
Such auch aus dem Mund der Layen

Und der Kinder deine Ehr
Daß dein Lob ſich taglich mehr.
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Von den gemiſchten GOttes-Dienſten.

Jm Thon:
An WaſſerFluſſen Babylon. Aus dem 137. Pſalm.

Mo GeErre LOtt wir bitten dich er—

Êνο
barm dich deiner Leute. Schau wie die
Foirch elendiglich getrennet wird noch

heute. Du biſt allein ja WOtt und err des
gantzen Gottesdienſtes Shr Dir bloß allein zu—
ſtehet. Du biſt allein der helffen kan. Allein dich
billich iedermann anbetet und anflehet.

Die heilgen Sngelallzumalſind deiner Han
de Wercke. Die Menſchen-Kinder ohne Zahl
ſchaffſt du durch deine gtarcke. Drum ſpricht
dein ſtrenges erſt Gebot daß du wilt keinen Ne—
benGoott in deinen Dienſten dudden. So wohl
die HimmelsCreatur als auqh die menſchliche
Katur ſoll bloß allein dir hulden.

Keein Sngel iſt des Menſchen Herr drum
ſoll er ihm nicht dienen. Kein Engel hat begehrt
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die Ehr wiewohl ſie offt erſchienen. Ser ſtoltze
Teuffel nur allein hat wollen angebetet ſeyn kein
Engel hats verlanget. Ein guter Geiſt mit gan—
tzem Fleiß ſucht nur allein des Schopffers Preiß
und dem allein anhanget.

Wer dem egchutz-Engel dender KFgErr ihn
heiſſen zu bewachen will thun viel Liebe Freud
und Ehr/ der kans nicht beſſer machen als daß er
ſeinem Schopffer dient/wenn er deſſelben Hertz ge

winnt betend die Sund bereuet: So wird der
Sngel freudenreich und mit den Menſchen auch
zugleich BOtt ehrt und benedeyet.

Siß iſt die helge Bruderſchafft damit die
Kirch auff Erden der Kirch im Himmel iſt ver
hafft das beyde ſie eins werden nur bloß den
DDOttt zuruffen an von dem allein ſie alles han.
Ser ſie in ſeinen Handen gleich wie den Thon der
Topffer tragt vhn deme ſich kein Engelregt auch
ſich kein Menſch kan wenden.

ZSiie Mutter Ehriſti auserkohrn von SOtt
iſt hoch geachtet aus Zavids Stamme hoshge—
bohrn verflucht wer ſie verachtet. Verflucht

auch
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auqch der ſo Lugen hegt und unſre Kirche falſch
austragt ſpricht daß wir ſie verſchmahen. Da
wir doch nach des FßErren Mort ſie ſelig preiſen
immerfort wenn wir ihr Feſt begehen.

Jhr Leib iſt g'weſen dazumahl als ſie WOtts
zgohn getragen viel theurer als des Kimmels
Saal als gFonn-und MondesWagen. Wieein
Brautgam aus ſeinem Zelt iſt Chriſtus von ihr
in die Welt gantz herrlich ausgetreten und wie ein
Rieſ aus ſeinem egchloß wenn er der Feinde ſtar
ckes Groß angreifft nein Volck zuretten.

Daß ſie ohn Sund gebohren ſey hat kein Rann
Dottsgelehret. Den Ruhmhatſie auch zweif

fels frey zu keiner Zeit begehret. Vielmehr Wer—
gnugen ihr das thut daß ſie durch ihres gohnes
Blut gerecht und ſelig worden. Als hatte ſie durch
Reinigkeit und eigene Werechtigkeit erlangt des
Himmels Srden.

Da ZFEſus Kuechhts Geſtalt gewann biß ſeine
Feit beſtimmet. Jſt er den Sttern unterthan.

Bald drauff ſein Werck furnimmet. Von dem
an iſt er ſelbſt der Hirt ſin Am̃t er ohn CKollegen

43 fuhrt
22 S55t



fuhrt vhn Adjutor verwaltet. Von der Zeit an
Maria ſpricht in diß ſein Amt meng ich mich
nicht was er euch ſagt das haltet. Joh. 2.5.

Sr iſtmein FErr/ich ſeine Magd er VOtt
ich Erd und Aſchen. Wie meine Ahn-Herrn auch
geſagt er hat uns all gewaſchen. Niemand mag
mich zu Lucifer. Jchſuchekeine großre Ehr auch
keinen groſſern Vorthel. Shrt mich wieichſie
hab geehrt und ſo euch einer anders lehrt der
ſcheue Paulus Urtel. Gal.1. 8. 9.

Wan ſagt ich ſen gen Himmelgeruckt wo dem
alſo geweſen hatts mein Fohannes aucherblickt
bey dem wirds ſehn zu leſen. Es hat kein Nenſch
nicht mehr geliebt auchkein Guts mehr an mir
geubt als er mit ſeinen Alten. Hatt diß zu mei
ner Ehr gehort er hatt es euch gewiß gelehrt und
nimmermehr verhalten.

Jqh haltet euchan BOttes Sohn flieht alle
Gottesdienſte die Menſchen-Witz erdacht wie
ſchon ſie pralen es ſeyn Dunſte. VOtt Vater
und dem gohn ſey Preiß dem Heilgen Gei—
ſte gleicher weiß. Die drey ſind eines Shrones.

Mengt



Mengtkeine fremd Anruffungdrein. Joh waru
euch alle groß und klein furm Zorne GOTtes
Sohnes.

Ein andets.

Von dem Bilder-Dienſt.
Jm Thon:Wo GoOtt der HErr nicht bey uns c. Aus dem 124. Pſ.

Sa gh klage dir mein Vott und FFErr vondei
—nn

Waner Kirchen wegen daß ſich derBitder-Dienſt

und Ehr ſoſtarck darinnen regen. Die haben zwar
Hand Augen Ohrn doch weder greiffen ſehn
noch horn wie Zavid ſie beſchreibet. Pſ.iutz.

Manſolldich HErr in Holtzund Steinver—
ehren und anbeten. Wenn die nur wohlgeputzet
ſehn ſoll dein Volck fur ſietreten und ſprechen:
Dumein Helfferbiſt verlaß mich ja zu keiner Friſt
mir deinen Sqhutz erweiſe.

Dawehlen jung alt Nrauen Mann einieder
ſein Watronen. Was ein Wild nicht das andre
kan den ſie gantzungleich lohnen. Diß hilfft zur
Gight undjens ſoll ſeyn gut wider Zahnund Au

genPein; fur Stein fur Peſt fur Fieber.
Daseht man wallen reiſen fahrn von einem

Bild



Bild zum andern der Weiche will kein Geld dran
ſpahrn der Arm zu Nuß willwandern. Der bet
telt ſich durch Land und Stadt biß daß er ſeinenJ Willen hat nach ſeinem Bild zu kommen.

p Farcddet man den Tauben an thut klaglich ge—
gen Blinden. Von Stummen Antwort fodertJ man und die ſo nichts empfinden Mitleiden ſollen

J J haben bald und Huiff erweiſen gleicher G'ſtalt die
enntu ligh nicht konnen regen.

Daß dieſes gar umſonſt nicht ſey will man den

nr
J Sachen rathen man legt den Wildern Wunder

jk. bey,ſpricht ſie thun groſſe Thaten. Diß hat geredt
jens ſich gencigt bald ernſtlich bald frolich ſich er
zeigt geweint ja Blut geſchwitzet.

9
Seenck ewger Vater wo hinein iſt deine Kirch

verfallen? Wor dieſem wareſt du allein gantz al—
les und in allen. Bey dir wards gar allein ge—

J ſucht du wareſt Jſraels Zuflucht. Ver Kuhm
 Waar bloß dein eigen.

J Srum Moſes ſpricht ſhht ebendrauff. Ohn

v den gErrn anlauff der Wunder thut alleine.
DoOttt die Hülff iſt keme; Ahnd David ſpright



Senn du allein gERR hilffeſt mir darum
alleine fur und fur dem Recht und Madht ich
preiſe. 5. B. Moſ. z2. Wſal. za. Pſal. 71. Pſ.72.
Pſal.73

Jmalten Tempel GOttbefahl die Cherubim
zu machen doch hat kein Frommer dazumahl ſie
angefleht in Sachen niemand ſprach: Liebe Che—
rubim ach horet meine Wort und Stimm. Wie
thutman denn nun anders?

Ein Mann ſtund vonden Todten auff bey Eli—
ſa Gebeinen doch ward hieruber kein Zulauff als
ſolt des mehr erſcheinen man ſtellte ſie nicht offen

bar als Heiligthum auff WOtts Altar fur ſie
die Knie zu beugen.

Kein jahrliche Proceßion hilt man mit Wottes

Archhen wenn Foſua Zavid galomon des
Bolckes VOtts Monarchſen ſie hatten einſt in
Ruhgtſetzt ſo blieb ſie daſelbſt unverletzt niemand
ſie weiter regte.

Jtzt man mit unbefohlnem Holtz und Knochen
fich bemuhet macht daraus einen heilgen Stoltz
GOtts Wort man nigcht anſiehet. Heiſt heilge

B Shhrifft
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Sgfrifft ein Ketzer-Buchh an Gild und Fabeln
hat mangnug die man Legenten heiſſet.

Sas ſey dir wahrer Vott geklagt erhalte dei
ne Chriſten bey dem das uns dein Wort geſaat
laß unter uns nicht niſten des Buldderſchlepßtns
Schein ohn Krafft daran ſich alle Welt vergafft.
Dein Wortiſt Licht und Veben.

Klage uber die Verfolgung der Proteſtirenden.
Im Thon:Ach GOtt vom Himmel ſieh dareinic. aus dem 12. Pſalm.

eEnt allein weiſer ſaarcker WOtt was man
L

Defur Argwohn faſtet wie dein Volt wird/
KGerr Zebaoth verſchmahet und verhaſſet. Zu—
mahl wie uns die Zunfft die ſich von JEſu nen—
net freventlich und durſtiglich anfeindet.

Glaubt einer gleichan WOtt allein wie er ge
tauffet eben laſt heilge Schrifft ſein Leuchte ſeyn
und fuhrt ein fromes Leben auff Dhriſtum bloß
ſein Hoffnung baut nicht menſchlichen Zerdien
ſtentraut/ des heilgen Kelchs gemieſſet.

Wo er kein Woſen-Krantz nicht hat und kein
WeihWaſſer nimmet bald werden jene auffder

Statt



Statt hochſt uber ihn ergrimmet: Budkt er ſich
nicht fur Holtz und Stein wie ſie da auffgeputzet
ſthn fort hat er geeid und Haſſen.
FKeer eine ſpricht: ſchad um den Mann daß er

keinrechter Chriſte der gaffet /weiſet pfeifft ihn
an verſuchet ihn mit Liſte. Und mangcher ſpricht
gar grob undrund: Ferfluchter Feetzer Qu
thriſch Hund du biſt nicht werth der Erden.

Viel reitzt der Zorn ſo grimmiglich daß ſie
gantzfreygeſtehen viel lieber Turcken unter ſich
als unſre Leut zuſehen. So ſchreyt der Geiſtli—
chemit Maght biß er den Pobelauffgebracht der
weiß night Maaß zu halten.

Der hort nichts als das MeßLatein wie das
ſein Pater mummet vernimmet niqht was es ſoll
ſeyn ſteht dabey als verſuummet. Wie ſoll der
Lay das men ſagn zudem daß er beyſeinen
Tagn nie laut gehort ausſprechen. 1. Cor. 4.

Da wagen ſie es blinder Weſtalt auff ihrer
Monche Glauben verdammen ſcheiten uhn Ge
walt wo ſiewas konnen klauben. Was ſie anfan

B 2 gen



gen muß beſtehn. Anuns kan niemand Sund
begehn weil man uns Ketzer heiſſet.

Wir ſind wie die gchlacht: Schaaf geacht wo
man uns hat gefunden bey Millionen umge—
braqht mit Strang Meer Meur und Wunden.
Nun ſind ſie ſatt von unſerm Blut daß mancher
ſich faſt ſchamen thut. Nugehts an Liſt undTucke.

Sie ſtellen ſich gantz Engel-rein mit glatten
ſanfften Worten. Doch kriegt man uns man
ſetzt uns ein in Stock an dunckle Orten da Hun
ger Angftund Hertzeleid da kein Erloſungiſt be—
reit biß daß man da verſchmachtet.

Manſucht den Vod den man nicht find O
Elend Marter Fam̃er! Wie lang laſt du HErr,
deine Kind in dieſer TrauerKammer? Wie lang
ſoll Cain Abel ſchlagn und doch hernaqh gar ho
niſchſagn er ſen nicht da geweſen?

Zwar unſre groſſe gicherheit hat dieſes wohl
verſchuldet und unſre groß Undanckbarkeit die
du lang haſt erduldet. Gewiß iſt daß manch Or
densMann ſein Gnaden-Bild mehr ruffet an
als viel von uns den KoErren.

Doch

J

J

J J

J

d
t

d
J

n

r

k

ji
J

Iu
n

il
J

d
4

J

1

p

in

4

9

1 ä

rt J

n

f

TJJ ZJ J



Zoch haben wir nicht unſre. Knie gebeuget an
dern Gottern die hand auch aufgehaben nie zum

Biild mit unſern Spottern. Denn was wir be—
ten das iſtrein nach Wottes Wort gerichtet ein
der alles ſieht und horet.

Drum dentck nicht ſtoltzer Gegener der FgErr
hat uns verlaſſen der uns geſchlagen eben der
wird uns mit Gnad umfaſſen. Wenn uns die
Schlacken abgebrandt wirſt du beſtehn in ewger
gchand. Wir als fein Wold im Feuer.

Der JfErr iſt einmal auffgewacht ſin Shr
und Ruhin zuretten das Wort wirſt du durch
deine Macht ſo nimmer untertreten wie duwohl

hiebevor gethan dein ogtoltz und Pracht wird
untergahn dein gtund-Glaß iſt verkauffen.

Kerr/was du haſtgefangen an/das wollſt du
auch vollenden. Dein Wort komm nimmer von
den Plan den Heilgen Weiſt wollſt ſenden. Der
Bilder-Dienſt hat ſeine Zahl(a). Dein Fahmge
lobt ſey uherall ohn Zeit Ziel Maaß und Ende.

Ca) Offenb. 13.

B3 Sine



Sine kleine Srinnerung zum Mnhang.
t S wird gefraget: Ob die zwiſchen GOTT und
VWetdenen Creaturen und ihrer Bilder getheilte und ge—
miſchte Gottesdienſte in GOttes Wort klar verboten?
Antw. Ja. Denn ſo lautet das erſte Gebot im Moſt
Exod. 20/ 2. 3. 4. Jch bin der HErr dein GOTT der
dich aus Egyptenkand aus dem DienſtHauſe gefuh
ret hat. Du ſoit dir kein Bildniß noch irgend ein
Gleichniß machen weder deß das oben im Himmel
noch deß das unten auff der Erden oder deß im Waſſer
unter der Erden iſt. Non incurvabis te iis, neque ſer-
vies iis. Du ſolt dich fur ſie nicht bucken noch ihnen
dienen. Lautet es aus der GrundSprache in allen
Verſionen.

Jn dieſem Gebot wird befohlen 1. Daß man ſoll
den wahren GOTT ehren. 2. Daß man neben ihm
oder in ſeinen heiligen Dienſten fur keine andere Gotter
ſich bucken und ihnen dienen ſolle. 3. Daß man ſich
auch fur keinem ſtummen Bilde im Himmel oder auff
Erden bucken und ihm dienen ſolle.

Welche ſind denn andere Gotter? Antw. Die hei
ligen Engel werden ausdrucklich Elohim oder Gotter ge—
nannt Pſ.97. Betet GOtt an alle Elohim das iſt alle
Engel wie es nicht allein ihre eigene Lateiniſche Dol
metſchung ſondern auch die Epiſtel an die Hebr. cap. 1.
6. giebet. Hernachmals heiſſet auch Moſes Pharao
Elohim oder Gott Exod.7/ 1. Auch heiſſen alle Obrig

keit



keit und Regenten Elohim oder Gotter wie aus Exod.
2u 6. Pſ. g2/6. ac. bekandt. Ja wenndie Seelender ver
ſtorbenen Heiligen erſcheinen ſolten welches doch aus
GOttes Wort nicht beweißlich ſo konte man freylich
ſagen man ſehe Elohim wie die vermeynte Seele Sa
muels 2. Sam. 28 /13. genennet wird.

Dieſe alle nun ſo wohl die Engel als Seelen oder
Heiligen ſind oder konnen genannt werden Elohim;
Weil ſie aber nicht der ewige wahre GOtt ſind ſo ſind
ſie Elohim Acherim, das iſt andere Gotter und alſo
ſind ſie im erſten Gebot neben GOtt anzuruffen und zu
bedienen verboten.

Hier gilt nicht daß einer ſagt er ehret ſie nicht ſo
hoch als den wahren GOtt. Denn der Gottesdienſt
beſtehet nicht aus zweyerley Ehre einer groſſern vor

J

ley nemlich in der hohen Ehre welche man GOtt al

ilein ſchuldig iſt.r Wer demnach in uno religioſo officio, in einem Got
teesdienſte den Schopffer neben dem Wercke ſeiner Han
u de den Tohn neben dem Topffer GOtt und die Creatu
rren unter einander und durch einander anruffet der ver—

f

J

ger

»iuundiget ſich hochlich wider das erſte Gebot maſſen ſol
tthe gemiſchte Gottesdienſte in demſelben klar verboten

ſeyn.u Soll man nun keinen hohen heiligen Creaturen
ñ Engeln oder Seclen neben GOtt dienen wie viel weni



E

ger ihren Bildern. Die Apoſtel haben hierinne keinen
Unterſcheid gemacht. Sie haben nicht geſagt: Lieben
Bruder die Jupiter-die Venus-Bilder c. ſind verbo—
ten aber ſehet da habt ihr ein ſchon St. Petrus-St.
Annen-St. Marien-Bild das ehret; ſondern ſie ha
ben es bey Moſe gelaſſen und alle Bilder-Ehr uberall
verboten. Es iſt mit der Bilder-Ehr eine recht greuli—
che Sache. Konten die Bilder reden ſo wurden ſie ih
ren Werck-Meiſter preiſen der ſie aus einem groben
Holtze zu einer ierlichen Figur gebildethat. Nun aber
kniet der Werck- Meiſter fur ſeinem ſtummen Schnitz

S2
Se—

S

oder Mahl-Wercke nieder und ſpricht: O du
mein wunderthatiges GnadenBild. Das

mag ja GOTT im Himmel er
barmen!

ſin

J
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